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Äuä-re Die möglichlt gefällige architektonilche Ausgeltaltung der Empfangsgebäude
OC,—„nung; lpielt bei Stadtbahnen in vielen Fällen eine große Rolle. Solche Bahnen, nament—
Bfl““0fffl lich die Hochbahnen, beeinträchtigen das Stadtbild in nicht unerheblicher Weile,

und es muß deshalb alles gelchehen, um die unvermeidlichen Nachteile nach
heiten Kräften zu mildern. Allein auch die Häuschen, Pavillons und dergl., die
die von den unterirdilchen Bahnen emporführenden Treppenaufgänge bedecken
und lchützen, find häufig Oegenftand gelchmackvoller und zierlicher Ausgeftal-
tung, wie denn die bei Stadtbahnen erforderlichen Baulichkeiten in der Regel
zwar kleine Abmeflungen aufweifen, aber dem Architekten häufig [ehr reizvolle
Aufgaben darbieten. Es muß in hohem Grade anerkannt werden, daß die Unter—
nehmerin der elektrifchen Hochbahn in Berlin, die Siemens & Halske-Aktien-
gefelllchalt, den Viadukt einer beltimmten Strecke und eine darin gelegene
Halteftelle zum Gegenltande eines Preisauslchreibens unter den Architekten und
Ingenieuren deutlcher Reichsangehörigkeit gemacht hatlss).

Mit dem Wachstum unlerer Großltädte kann es nicht ausbleiben, daß Auf—
gaben ähnlicher Art immer häufiger werden, und es ilt deshalb im vorliegenden
nicht unterlalfen worden, den betreffenden Oegenltand etwas ausführlicher zu
behandeln und durch zahlreiche Beilpiele zu erläutern, weil nur auf lolche Weile
die erforderlichen Anhaltspunkte dargeboten werden können.

Konnte bereits in Art. 15 (5.8) gelagt werden, daß für die Eilenbahn—
Hochbauten, insbelondere für die Empfangsgebäude, Bahnlteighallen und dergl.
nur helfe und lolidelte Baultoffe verwendet werden lollen, weil die Abnutzung
eine große ilt, [0 gilt dies in befonders hervorragendem Maße von lämtlichen
Materialien, die auf Stadtbahn—Halteltellen zur Verwendung kommen; denn durch
die andauernde Maffenbeförderung von Reifenden ilt ein außergewöhnlicher Ver-
brauch bedingt.

\? Wie lchon aus der Natur der Stadtbahnen hervorgeht und wie auch die
„hiedenheih vorltehenden Erörterungen lehren, üben die örtlichen Verhältnille auf die Geftal—

tung der Halteftellen und ihrer Empfangsgebäude einen lo auslchlaggebenden
Einfluß aus, daß es geradezu unmöglich ilt, weitere Anhaltspunkte und Regeln
allgemeiner Art im vorliegenden zu bieten. Es kann lich nunmehr im welent-_
lichen nur noch um Vorführung von lorgfältig entworfenen, vor allem von
typilchen und charakteriftilchen Beilpielen ausgeführter Anlagen handeln.

b) Untergrundbahnen zu London"“’).

B‘a7h3n Von den beltehenden ltädtifchen Tiefbahnen find die älteften die Unter-
grundbahnen Londons: im Jahre 1865 wurde die Metropolitan-Bahn öltlich bis
Moorgate Street fertiggeftellt, 1868 weltlich, bezw. lüdlich bis South Kenlington.
Sie umlchließen den Teil der Stadt, in dem [ich das Hauptgelchäftsleben zu—
fammendrängt; in dielem Teile befinden lich auch die hervorragendlten öffent-
lichen Gebäude, die der Kunft und Willenfchaft dienenden Inltitute, endlich auch
die den Weltverkehr vermittelnden Anlagen, wie Bank, Börle und Polt. Falt alle
größeren, in London einmündenden Fernbahnen haben Anlchlülle an die Unter-
grundbahn.

Die Länge der Metropolitan- und der Metropolitan—Diltrict-Railway beträgt
99,678 km, wozu noch zwei weitere von diefen Bahnverwaltungen betriebene Linien
kommen, lo daß das Gelamtnetz 112,771km Länge aufweilt.

’“) Siehe darüber: Centralbl, d. Bauverw. 1892, S. 63, 76.
159) Siehe: TROSKE, B. Die Londoner Untergrundbahnen. Zeitfchr. d. Ver. deutl‘ch. Ing. 1891, S. 145tf.
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Die Halteltellen der Londoner Untergrundbahnen liegen zum größten Teil H2a714é_

in offenen Einlehnitten, die von lotrechten Stützmauern eingefaßt [ind (Fig. 216190); [teilen.
lie belitzen in der Regel Außenbahnlteige und find im mittleren Teile mit einem
meilt elliptiich geltalteten Dach überlpannt, das mit Zinkblech und Glas ein-
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Von der Untergrundbahn zu London“’°).

1”) Aus: Zeitl'chr. d. Ver. dautl'ch. Ing. 1891, S. 323, 325 u. 326.
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gedeckt ilt. Einige der Halteltellen mußten völlig unterirdilch angelegt werden,
und dieien wird das Tageslicht, allerdings in [ehr belcheidenem Maße, von oben
durch Lichtlchächte zugeführt. Dies gelchieht entweder in der durch Fig. 217190)
veranlchaulichten Weile, oder, lobald nur wenig Konltruktionshöhe zur Verfügung
fteht, durch die auf der Temple--Station gewählte Anordnung (Fig. 218190).

Wegen zu geringer Konftruktionshöhe konnte auf letzterer Halteltelle ein Gewölbe wie in
Fig. 217 nicht zur Ausführung kommen; man mußte die Überdeckung vielmehr durch Eifenträger
l’tützen. Die genieteten I-Träger werden teilweiie von eiiemen Säulen getragen, die aus den
Bahniteigen herv.ortreten Um Licht und Luft einzulall'en, [ind im mittleren Teile der Überdeckung
große viereckige Öffnungen freigelaflen, deren Umfallungsmauem auf einem I-Rahmen lagern; die
Öffnungen iind durch Eifengeländer verwahrt Zwilchen die erftgedachten Längsträger und die die
Haltel'tel le feitlich begrenzenden Mauern find Gewölbekappen gefpannt.

Ständige künltliche Beleuchtung kann auf folchen Halteitellen wohl niemals
entbehrt werden.

Die Abfertigungsräume find in nächltgelegenen Häulern untergebracht. Die
Fahrkartenausgaben befinden [ich in Straßenhöhe, und von ihnen führen Zugänge
und Treppen zu den Bahniteigen. Die Oberkante der aus Holz hergeltellten
Bahnlteige liegt etwa 30 m tiefer als der Wagenfußboden.

Im allgemeinen machen die Halteltellen einen äußerlt unanlehnlichen Ein-
druck; in der Regel ilt nur dem äußerlten Bedürfnis genüge getan. Auf einzelnen
Metropolitan—Stationen ilt auf dem Bahnlteig des inneren Gleiles eine Art Büfett
vorhanden, an dem die Reifenden Erfrilchungen erhalten können. Bänke iind [o—
wohl auf den lniel-, als auch auf den Außenbahnlteigen aufgeltellt; desgleichen
findet man dalelblt Zeitungsverkaufsltellen (Book/falls).

c) Stadtbahnen zu New York.

Stadtbahnen mit Lokomotivbetrieb wurden zuerft in New York ins
Leben gerufen: die log. Elevatea' railroaa's. Im Juli 1868 wurde eine Veriuchs—
ltrecke dem Betrieb übergeben, und man entichloß [ich, da [ich diele bewährte,
lofort zum Weiterbau, lo daß die Bahn 1876 bis zur 59. Straße fertig geltellt war.
Sie belteht aus einem Syltem von Blechträgern, das von gekuppelten Säulen, die

Fig. 220.
 

 

    
Längenanl'icht. Querl'chnitt.

Ältere Hochbahn zu New Yorkl9l).

lim w. Gr.
 

"“) Fakl'.-Repr. nach: Zeitichr. f. Bauw. 1877, Bl. 46.


